




JN. J.Als die Weyland

Wohl-Sdle, KGoch-Vhr und
Fugendbelobte,

Grau Wnna Wophia,
gebohrne Roſin

Des
Keyland Wohl-Sodlen, Veſt und Rechts

Wohlgelahrten Kerrn,

Kerrn Johann Gamuel
Feingenhayns,

Vrb-Sehnund Gerichts-KHerrns
auf Keyden und Frognitz,

Wie auch Jhrer Konigl. Maj. in Pohlen, und Chur-
furſtl. Durchl. zu Sachſen wohlbeſtaut geweſenen

Wein-Meiſters zu Torgau und Leipzig,

ſelig hinterlaſſene 8rau Woittwe,
Anno 1727. den 9. Decembris

zu Jhrer Grab-Stelle begleitet wurde,
Wolten

nachgeſetzte Schul-Collegen allhier zu Torgau,
ihre Schuldigkeit hiermit bezeugen.

Torgau, gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.
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Frau
en

Welchs
Jn Dem

ie fein und loblich iſt, wenn ſich im
WittwenStande

Die Wittwen ha en ſtill in Zucht

F und Erbarkeit,

Verachten Luſt der Welt und ihre Eitelkeit.
Ringenhannin war ein Muſt1

er ſolcher

2 ν J u. t Sti lenili—
G. txr bejahet williglich,

iedernna inn dn J
uth ſuchte Sle ſich a zeit einzuhullen,

vohnt, Sie leben ewig

Zur Ehre der Seligen ſetzte dieß

wveenige auf
Jr J
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Peter Paul Fekno,
Keclor.
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So Chriſten muſſen ſtets in wahren Glauben
ringen,

Wenn ihnen nach den Streit der Sicg ſoll

wuhl lo geingeneKein Kampffer wird geerünt, er ſiege dann zuvor;
Jſt nun der Feind erlegt, ſo kommt der Sieg empor.
Gluckſelig iſt der Nenjch mnit gutem Recht zu nen.

nen,
Der ſeiner Feinde Macht im Ringenlernen kennen.
Seht die Wohlſeelige, liebwerthſten Jrenithe an,
Wie Sie mit GOtt behertzt don ſchouſten Sieg

gewan! *ül

Jhr Ringen lehret uns auf/ JhnEremßel ſchauen,c et

Drum will ich Jhr zuletzt dies Ehren-Denckmiahl

chauenn;J
IIII 25Sie war iurLebenftomnun/ tiGl auben JEſu

a, J eS —S6As: ¶Alit 7 2
Jt r.Fril ri  acius,

Con.Rect.

wen kiuckt das Weh,
 7-— 0



Ein Myrrhen-Dranck ünd Alvee
Sind Lohn und Koſt bey ihren Marter Wochen.
Die Crone fallut up,
Die Ruhm und Ehre hat gegeben

ig
J

Pry ihrer Mäuntr Lehen.
l

Die nach dem Guth und Blute nellt;

82

Hoch GOtt wird Schutz und Richter ieyn,A

S 1 ſt ſt
A

rr Heyland elh will ihre Thranen illen.
und ſie mit ſü an Troſt erfullen

r hlerfahren,Wo ſſſelige; daß haſt Du wo

Jn Demen Wittwen uhren,V

Nun aber JEſus ſpricht:
Ach! Wittwe, wrine nicht.

M.JohannFriedrich Schroder,
Sub  Rector.

J
L

lld wat ns angenehm/ wird letzt der Wurmner Koft

Der aufgewolbte Baunn ſo heute Fruchte trägret
5

und der erhihten Neuſt verlangten Schatten giebt.
Wird morgen, eo. mans dengkt, zum Feuer abgeſaget
Und frißt dir heine vylütb was man vor hat geliebt.

Was kan der Zeiten on ſur Schloſer nicht erreiben
ûa

vg:

Der bloſſe Nachruhm wird von dieien übrig bleiben
Das, wasrheſtaudun tuntint, vermydret uud bergeht

und alles hricht und zuſln was im Pallaſten ſteht.

L... J Aus



J.  1

Aus dieſen kan der Menſch es klahr genug erſehen
Daß er der Zeiten Spiel in dirſem Rund der Welt,

Und mut der Jahre Zahl muß ſterben und vergehen,
Ja, endlich wie ein Baum, und Skerilie niederfallt.

Dis hat die Seelige nunmehryrguch erfahren,
DF

Sa Sie der blaſſe Tod hat in die Grufft gelegt,Doch fallt der Nachruom nicht, biß nach vernoßnen Jahren

Der Leib in Reinigt GSeelrl beyſ traeit ditt e uich gt.igohenin griedrich Ehrhardt,
Cantor.
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—ni 2 44 1 J ül— aue 7ECdie wohl iſt mir geſchehn, wir wohl iſt meinerD

V SeeleDa ſie nun iſt erloſt aug iener Narter Hole.
Wis frolich bin ich itzt. da ich bin ausgeſpannt
Und ruhe haben kun iniſtrints ʒEſu Hand.
Jch darff hinfuhro nicht die Schmertzen mehr er—

narlvchnunJ

Mein JEſus wiſchet uiſr abqlie inrine Thrantn.
Ihr, die ihr mich gelirht. Nnur titr doch dieſe Ruh

2

und rufft vielinehr vor uuh mir kauſ dGluckrzu.i

Es wird euch JEſus auch zu dieſer Ruhe bringen

JJ

Da wollen wir von nichts alz ReEſu Ruhe ſingen.
andenen lebet wohl biß ruch GOtt aus der WeltA

Zur diuhe hringen wird, ins ſchone HimimelsZelt.

J

Selat Condolens zu bezeugen ſchrieb dieſegs

Datuel Plock, coun vEsener
Nun



Gfdun gute Nacht, du Spiegel frommer Frauen,
WWie wohl iſt Dirn wir muſſen hier noch bauen

Das Elend dieſer Zeit.
Nimm hin die Pflicht die auf Dein Grab geſchrie

ben:
Hier ruhet ſanfft die GOttgetreuverhlieben;

So ſegnet Dich die letzte Schuldigkeit.
Welche wohlmeinende abgeleget

Chriſtianus Zimmer,
Schol. Tort. Colleg. V.

comis ſich des Todes Grimm an dieſem Tugend—
JT

u

N 2

Das unvergleichlich war, mit frecher Fauſt vergrieff,Blilde
War mir ob ſah ich ihn mit ſeinem blut'gen Schilde

In vollen Siege ſtehn, ja wie er freudig rieff:
Es iſt kein Lorber-Baum vor meinem Donner ſicher,

Drum zeig' ich ietzt der Welt, wie groß, wie ſtarck ich ſeh:
Offt hull' ich Cron und Thron in ſchwartze LeichenTucher

Ja Scepter ſchatzen fich vor meinem Schlag nicht frey.
Bald ſah' ich dieſe Schrifft im Himmel augeſchrieben:

Dir iſt, nian giebt es zu der Sel'gen leeres Kleid
Der abgekrauckte Leib zwar in der Hand geblieben,

Jedoch Jhr Geiſt bleibt doch von deiner Macht befreht.
Drum Werth ſte, die der Todt der Sel gen ietzo krancket,

Klagt nicht; Sie lebet noch in froher Ewigkeit.
Wenn Jhr die Sicherheit in der Sie ſchwebt bedencket,

Verſchwindet bald bey Euch des Traurens ſchweres Leid.
Vierdurch wolte ſeine ſchuldige Compaſlion gegen ſamtliche betrubte Leld

tragende, wohlmeynend bezeugen, deroſelben verbundenſter

Fohann dam Albinus,
Schol. Torg. Colleg. VI.

So



W
o will Sie, werthe Frau, von deutſcher Red9 lihkeitDas Land der Lebenden nunmehro gantz verlanen?

A

Ach janSie hat ſich lanaſt aufs Himmels Zelt ge
freut,

Daſelbſt den Ehe-Herrn vergnuaet zu umfanen,ha

DenSie vorangeſchickt. Was iſt hier? Angſt und
N oth,E

Die Sie als Wittbe hat auch ebenfalls empfunden;
Doch dieſe endigt ſich bey aller Sel gen Tod.
Drum glucklich iſt mit Jhr, der dieſen Port gefun

dent
Difgſes ſetzte aus ſchuldigſter Obſer vanz hinzu

gguirdrich grohberg,
2 Coll. VIl. und ött.

J
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